
B1.1

Ein Wochenende ohne Plastik
B1.1 - NATUR UND NACHHALTIGKEIT

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

das Plastik plastic

die Verpackung packaging

der Müll waste

das Wochenende weekend

der Einkauf shopping

die Stofftasche cloth bag

die Trinkflasche drinking bottle

der Behälter container

die Gewohnheit habit

die Alternative alternative

die Entscheidung decision

der Versuch attempt

der Aufwand effort

die Umwelt environment



Deutsch Englisch / Erklärung

die Lösung solution

vermeiden to avoid

mitbringen to bring along

wiederverwenden to reuse

einkaufen to shop

wegwerfen to throw away

praktisch practical

unverpackt unpackaged

nachhaltig sustainable

realistisch realistic

auf etwas verzichten to do without something

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B1.1

Ein Wochenende ohne Plastik
B1.1 - NATUR UND NACHHALTIGKEIT

Als Mia in der Küche den Mülleimer öffnet, ist sie überrascht. Darin liegen Joghurtbecher, Plastikfolie, eine Verpackung von 
Keksen und zwei leere Flaschen. Eigentlich hatte sie nie darüber nachgedacht, wie viel Plastik ihre Familie an einem 
normalen Tag wegwirft. Jetzt wirkt der Müll plötzlich sehr sichtbar.

In der Schule sprechen sie gerade über Nachhaltigkeit. Die Lehrerin schlägt eine kleine Aufgabe vor: Wer möchte, kann ein 
Wochenende lang versuchen, möglichst wenig Plastik zu benutzen. Mia findet die Idee interessant, aber auch schwierig. 
Plastik ist überall, und oft ist es einfach praktisch.

Am Freitagabend erzählt Mia ihrer Familie von der Aufgabe. Ihr Bruder lacht zuerst und fragt, ob sie jetzt im Wald leben 
wollen. Die Mutter findet den Versuch gut, sagt aber, dass sie nicht stundenlang nach perfekten Lösungen suchen möchte. 
Deshalb einigen sie sich auf ein realistisches Ziel: kein perfektes Wochenende ohne Plastik, sondern weniger Plastik als 
sonst.

Am Samstag gehen Mia und ihre Mutter einkaufen. Diesmal nehmen sie Stofftaschen, eine Trinkflasche und zwei kleine 
Behälter mit. Obst und Gemüse kaufen sie lose. Beim Brot fragen sie, ob es direkt in den mitgebrachten Beutel gelegt 
werden kann. Das funktioniert. Schwieriger wird es bei Käse, Joghurt und Nudeln. Viele Produkte gibt es nur verpackt.

Mia merkt, dass plastikfrei einkaufen mehr Planung braucht. Man muss Taschen dabeihaben, genauer hinschauen und 
manchmal länger suchen. Andererseits fühlt es sich gut an, wenn eine Alternative funktioniert. Die Mutter sagt: „Es ist nicht 
alles möglich, aber mehr als ich gedacht hätte.“

Zu Hause kochen sie gemeinsam. Statt fertigem Salat in Plastikverpackung machen sie selbst einen Salat. Das dauert 
etwas länger, schmeckt aber frischer. Ihr Bruder gibt zu, dass das Essen gut ist. Trotzdem sagt er, dass er nicht jeden Tag so 
viel Aufwand möchte. Mia versteht ihn. Nachhaltigkeit darf nicht so kompliziert werden, dass niemand mehr mitmachen will.

Am Sonntag wollen sie einen Ausflug machen. Früher hätten sie unterwegs Snacks in Verpackungen gekauft. Diesmal 
bereiten sie Brote, Obst und Wasser zu Hause vor. Im Park merkt Mia, dass sie nichts vermisst. Im Gegenteil: Sie haben 
weniger Müll dabei und müssen später nichts wegwerfen.

Am Abend schauen sie gemeinsam, was trotzdem an Plastikmüll entstanden ist. Es ist weniger als sonst, aber nicht null. Mia 
ist kurz enttäuscht. Dann sagt ihre Mutter, dass genau das wichtig sei: Man erkennt erst beim Ausprobieren, wo Plastik leicht 
zu vermeiden ist und wo es noch schwierig bleibt.

Am Ende versteht Mia: Ein Wochenende ohne Plastik ist nicht automatisch einfach. Plastik spart Zeit, ist billig und oft sehr 
bequem. Aber der Versuch zeigt, welche Gewohnheiten man verändern kann. Mia möchte nicht perfekt plastikfrei leben. 
Doch sie will öfter Stofftaschen mitnehmen, eine Flasche benutzen und beim Einkaufen bewusster entscheiden. Weniger 
Plastik ist kein perfektes Ziel, sondern ein Schritt, den man immer wieder machen kann.
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B1.1

Fragen zum Text

1. Was sieht Mia im Mülleimer?

2. Worüber spricht die Klasse in der Schule?

3. Welche Aufgabe schlägt die Lehrerin vor?

4. Warum findet Mia die Aufgabe schwierig?

5. Welches Ziel setzt sich Mias Familie?

6. Was nehmen Mia und ihre Mutter zum Einkaufen mit?



7. Welche Produkte kaufen sie lose?

8. Was ist beim Einkaufen schwieriger?

9. Was bereitet die Familie für den Ausflug vor?

10. Warum ist Mia am Sonntagabend kurz enttäuscht?

11. Was sagt Mias Mutter dazu?

12. Was versteht Mia am Ende?
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B1.1

Multiple Choice

1. Warum ist Mia am Anfang überrascht?

A) Weil im Mülleimer viel Plastik liegt.

B) Weil der Mülleimer leer ist.
C) Weil ihre Familie nie einkauft.

D) Weil die Küche geschlossen ist.

2. Was ist die Aufgabe der Lehrerin?

A) Ein Wochenende möglichst wenig Plastik benutzen.

B) Einen Plastikbecher basteln.
C) Eine Woche lang nichts essen.

D) Nur neue Verpackungen kaufen.

3. Warum lacht Mias Bruder zuerst?

A) Er findet die Idee übertrieben.

B) Er möchte sofort mitmachen.
C) Er hat die Aufgabe nicht gehört.

D) Er liebt den Mülleimer.

4. Was ist das Ziel der Familie?

A) Weniger Plastik als sonst benutzen.

B) Perfekt und ohne jeden Fehler leben.
C) Gar nicht mehr einkaufen.

D) Nur noch Fertiggerichte essen.

5. Was nehmen Mia und ihre Mutter mit?

A) Stofftaschen und Behälter.

B) Viele Plastiktüten.
C) Nur einen Rucksack voller Süßigkeiten.

D) Ein neues Fahrrad.

6. Was funktioniert beim Einkaufen gut?

A) Obst und Gemüse lose kaufen.

B) Alles ohne Planung kaufen.
C) Joghurt immer unverpackt bekommen.

D) Plastikflaschen sammeln.



7. Was kocht die Familie selbst?

A) Einen frischen Salat.

B) Eine fertige Plastikverpackung.
C) Nur Tiefkühlpizza.

D) Nichts.

8. Was nehmen sie zum Ausflug mit?

A) Brote, Obst und Wasser.

B) Viele verpackte Snacks.
C) Nur Limonade in Plastikflaschen.

D) Gar nichts.

9. Warum ist das Ergebnis nicht perfekt?

A) Es entsteht trotzdem etwas Plastikmüll.

B) Niemand versucht etwas.
C) Sie vergessen den Ausflug.

D) Alles wird weggeworfen.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende?

A) Weniger Plastik ist ein realistischer Schritt.

B) Plastikfrei leben ist immer ganz einfach.
C) Kleine Versuche sind sinnlos.

D) Nachhaltigkeit bedeutet Perfektion.
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B1.1

Ordne zu

A B

Mia schaut in den Mülleimer, und bemerkt zum ersten Mal die vielen
Plastikverpackungen.

Die Lehrerin schlägt einen Versuch vor, damit die Schüler ihre Gewohnheiten prüfen.

Mias Familie setzt sich ein realistisches Ziel, weil perfektes Plastikvermeiden schwer ist.

Beim Einkaufen helfen Stofftaschen, weil man weniger Plastiktüten braucht.

Lose Lebensmittel sind praktisch, wenn man Verpackungen vermeiden möchte.

Manche Produkte bleiben schwierig, weil sie oft nur verpackt verkauft werden.

Für den Ausflug bereitet die Familie Essen vor, damit sie unterwegs weniger Verpackungen kauft.

Mia lernt aus dem Wochenende, dass kleine Veränderungen trotzdem sinnvoll sind.
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Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Mia und ihre Mutter gehen mit Stofftaschen einkaufen.  

2. Die Familie bereitet Snacks für den Ausflug vor.  

3. Mia sieht viel Plastik im Mülleimer.  

4. Mia versteht, dass weniger Plastik ein realistischer Schritt ist.  

5. Die Lehrerin gibt eine Aufgabe zum Wochenende.  

6. Die Familie schaut am Sonntagabend auf den entstandenen Müll.  

7. Mias Familie setzt sich ein realistisches Ziel.  

8. Die Familie macht selbst Salat statt fertigen Salat zu kaufen.  
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Finde den Fehler im Inhalt

1. Mia bemerkt im Mülleimer gar keinen Plastikmüll.

2. Die Lehrerin verlangt ein perfektes Leben ohne Plastik.

3. Mias Familie möchte sofort alles perfekt machen.

4. Mia und ihre Mutter gehen ohne Taschen einkaufen.

5. Alle Produkte gibt es im Geschäft problemlos unverpackt.

6. Die Familie kauft für den Ausflug viele verpackte Snacks.



7. Am Sonntagabend ist gar kein Plastikmüll entstanden.

8. Mia denkt am Ende, dass der Versuch sinnlos war.
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B1.1

Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe über ein Wochenende mit weniger Plastik. Was könntest du beim Einkaufen, beim Essen oder unterwegs anders
machen? Welche Dinge wären einfach, welche wären schwierig? Erkläre auch, warum ein nicht perfekter Versuch trotzdem
sinnvoll sein kann.
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B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Mia sieht Joghurtbecher, Plastikfolie, eine Keksverpackung und leere Flaschen.

2. Die Klasse spricht über Nachhaltigkeit.

3. Die Lehrerin schlägt vor, ein Wochenende lang möglichst wenig Plastik zu benutzen.

4. Mia findet die Aufgabe schwierig, weil Plastik überall ist und oft praktisch wirkt.

5. Die Familie möchte nicht perfekt plastikfrei leben, sondern weniger Plastik benutzen als sonst.

6. Sie nehmen Stofftaschen, eine Trinkflasche und kleine Behälter mit.

7. Sie kaufen Obst und Gemüse lose.

8. Käse, Joghurt und Nudeln sind schwieriger, weil sie oft nur verpackt erhältlich sind.

9. Die Familie bereitet Brote, Obst und Wasser zu Hause vor.

10. Sie ist enttäuscht, weil trotzdem Plastikmüll entstanden ist.

11. Sie sagt, dass man beim Ausprobieren erkennt, was leicht und was schwierig ist.

12. Mia versteht, dass weniger Plastik kein perfektes Ziel sein muss, sondern ein realistischer Schritt sein kann.

Multiple Choice

1. A) Weil im Mülleimer viel Plastik liegt.

2. A) Ein Wochenende möglichst wenig Plastik benutzen.

3. A) Er findet die Idee übertrieben.

4. A) Weniger Plastik als sonst benutzen.

5. A) Stofftaschen und Behälter.

6. A) Obst und Gemüse lose kaufen.

7. A) Einen frischen Salat.

8. A) Brote, Obst und Wasser.

9. A) Es entsteht trotzdem etwas Plastikmüll.

10. A) Weniger Plastik ist ein realistischer Schritt.

Zuordnung

1. 1. Mia schaut in den Mülleimer — und bemerkt zum ersten Mal die vielen Plastikverpackungen.

2. 2. Die Lehrerin schlägt einen Versuch vor — damit die Schüler ihre Gewohnheiten prüfen.

3. 3. Mias Familie setzt sich ein realistisches Ziel — weil perfektes Plastikvermeiden schwer ist.

4. 4. Beim Einkaufen helfen Stofftaschen — weil man weniger Plastiktüten braucht.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

5. 5. Lose Lebensmittel sind praktisch — wenn man Verpackungen vermeiden möchte.

6. 6. Manche Produkte bleiben schwierig — weil sie oft nur verpackt verkauft werden.

7. 7. Für den Ausflug bereitet die Familie Essen vor — damit sie unterwegs weniger Verpackungen kauft.

8. 8. Mia lernt aus dem Wochenende — dass kleine Veränderungen trotzdem sinnvoll sind.

Reihenfolge

1. 1. Mia sieht viel Plastik im Mülleimer.

2. 2. Die Lehrerin gibt eine Aufgabe zum Wochenende.

3. 3. Mias Familie setzt sich ein realistisches Ziel.

4. 4. Mia und ihre Mutter gehen mit Stofftaschen einkaufen.

5. 5. Die Familie macht selbst Salat statt fertigen Salat zu kaufen.

6. 6. Die Familie bereitet Snacks für den Ausflug vor.

7. 7. Die Familie schaut am Sonntagabend auf den entstandenen Müll.

8. 8. Mia versteht, dass weniger Plastik ein realistischer Schritt ist.

Fehler finden

1. Mia bemerkt viele Plastikverpackungen im Mülleimer.

2. Die Lehrerin schlägt nur einen Versuch für ein Wochenende vor.

3. Mias Familie möchte realistisch weniger Plastik benutzen.

4. Mia und ihre Mutter nehmen Stofftaschen und Behälter mit.

5. Manche Produkte wie Käse, Joghurt und Nudeln sind oft verpackt.

6. Die Familie bereitet Brote, Obst und Wasser zu Hause vor.

7. Es ist weniger Plastikmüll entstanden, aber nicht null.

8. Mia versteht, dass kleine Schritte sinnvoll und realistisch sein können.
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